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Reichsgründungsfeier.
Stuttgart , 18. Jan.

Im Gustav Sieglehaus fand gestern abend die zahl¬
reich besuchte Feier zur Erinnerung an die
Gründung des Deutschen Reichs statt . Der
Stuttgarter Liederkranz sang einleitend ein altdeutsches
Retterlied . Die Festrede hielt Staatspräsident Dr . v.
Hi eher. Er führte in großzügiger Rede folgendes aus:

Wir hatten uns diese Feier all die Jahrzehnte her ganz
anders gedacht . Der 18. Januar 1921 sollte uns nicht nur an
einen der glorreichsten Tage deutscher Geschichte, an die Er¬
füllung langer Träume aus

'
Väter - und Vorväterzeiten erinnern,

er sollte uns zugleich , so hofften wir , einen Ausstieg unseres
Volks auf allen Gebieten , eine Entfaltung aller wirtschaftlichen
und geistigen Kräfte glanzvoll zeigen.

Es ist anders gekommen.
In Versailles, wo vor 50 Jahren die Einigung des

deutschen Volks verkündet wurde , ist nach dem Weltkrieg der
demütigendste , niederdrückend st e Friedensbe.
fehl, den die Geschichte aller Zeiten kennt , dem deutschen
Volk auferleat worden . Für Millionen Volksgenossen ist die¬
ser Tag zugleich eine schmerzliche Erinnerung an dahingerafste
Opfer durch vierjährigen Krieg.

Und doch dürfen wir diesen Tag feiern , der nach Zerissen-
heit und schwerem Elend den einheitlichen deutschen Staat schuf.
Keines der großen Völker Europas hat einen so bewegten,
wechselvollen Weg zu seiner staatlichen Einheit durchlaufen müs¬
sen , wie das deutsche. Und keinem anderen Kulturvolk war die,
Frage Hein oder Nichtsein so oft und so scharf gestellt . Es
ist ein gigantisches Ringen nach Einheit und Macht , das über
Karl dem Großen , über die fürstlichen Gebilde des Mittelalters,
über den 30 jährigen Krieg , über Friedrich den Großen die
Jahrhunderte bewegt und mit einem gewaltigen , großen , diplo-
matisch - militii i . cn Kampf , der von 1864 über 1866 zu 1870/71
von Sieg zu Sieg geführt und zugleich einen 200 jährigen Kampf
zwischen dem alten Oesterreich und dem neuaufstrcbenden preu¬
ßischen Staat gebracht hat . Groß und gewaltig war der nationale
Gewinn . Erst die jüngsten Ereignisse erinnern uns an die
Mängel . Narben und Wunden , die jene Kämpfe hinterlassen , an
die Lücken , die der deutschen Einheit noch geblieben sind . Die
letzte Entscheidung Mr Errichtung der Einheit ist durch die
Waffen gefallen . Müßig za streiten , ob sie hätte auf anderem
Weg erreicht werden können . Im deutschen Geistesleben , in der
deutschen . Literatur des 18 . Jahrhunderts , in den Köpfen der
Vesten des deutschen Volks war die Einheit erträumt , ersehnt,
durchdacht , geistig vorbereitet worden ; sie war auch wirt¬
schaftlich das Gebot der Stunde.

Aber erst Bismarck gelang das Werk . Es war der
Siegespreis diplomatischer und Militärischer Erfolge . An dieser
geschichtlichen Tatsache ist nicht zu rütteln.

Aber das andere bleibt auch bestehen : ohne jene geistige,
friedliche Vorarbeit der Denker und Dichter , der Volksver¬
treter und Volkswirtschafter ist Bismarcks Erfolg und sein
Werk undenkbar.

Es ist etwas Großes , ein Volk von einem Gedanken , von
einem Streben nach einem hohen heiligen Ziel erfüllt zu
ehe» . Die Zeit jener Jahre wird darum immer zu den gro¬

ßen Zeiten zählen , ihre Führer werden zu den großen Männern
unserer Geschichte gehören.

Und heute ! ? Eine nationale Erinnerungsfeier hat nur
dann Sinn und Wert , wenn sie uns auch für die Gegenwart
neue Antriebe des Handelns gibt . Das Deutsche Reich ist ein
Hort des Friedens gewesen . Wie ein furchtbares Unwetter ist
der Krieg über uns hereingebrochen . Mögen allerhand Fehler
gemacht worden sein , von uns nicht mehr als von den anderen.
Sein tiefster Grund war und ist doch , daß unsere Nachbarn uns
den glänzenden Aufstieg nicht gönnten, den wir im deut¬
schen Reich auf allen Gebieten völkischer Arbeit gemacht haben.

Nunmehr wirst der Staatspräsident einen kritischen Blick auj
unsere Gegenwart. Ungeheuer groß ist die militärische und
diplomatische Niederlage Deutschlands . Fast widerstandslos sind
im Innern die Staatsgewalt und ihre Träger im November
1918 zusammengebrzchen . Unsere Wcltmachtstcllung ist vernich¬
tet , das wirtschaftliche Leben tödlich getroffen . Sollen wir
der ungeheuren Wucht der Enttäuschung unterliegen ? Ist uns
nichts geblieben , als — wie es jener Engländer in kaltem
Hohne uns angekündigt — unsere Augen , um unser Unglück
zu beweinen ? Geblieben ist uns unser nationaler Staat,
0 a s D e u t s ch e R e l ch. In anderer Form , auf anderer Grund¬
lage mußten wir ihn wieder aufbauen , wenn wir nicht der Ge¬
fahr völliger Anarchie anheimfallen wollten . Die Grundlage
für den neuen Bau konnte nur die nationale Einheit
des deutschen Volks fein , wie sie der 18 . Januar 1871 uns als
Vermächtnis gegeben hatte . Das deutsche Volk will „ sein Reich"
erneuern und festige» , nicht ein neues Reich gründen . Wenn der
völlige Zerfall uns erspart geblieben ist , so danken wir das in
erster Linie den starken Klammern , mit denen die bismarck 'sche
Gründung des Reichs das deutsche Volk zusammengeschmiedet hat.

Nicht mehr von oben her durch einen Bund der Fürsten , son¬
dern von unten herauf wird dieser Staat ftets neu ge¬
schaffen . „ Jeder der sich für einen Herrn anderer hält , ist selbst
ein Sklave . Nur derjenige ist frei , der alles um sich herum frei
machen will .

" Kein Geringerer als Fichte hat diese Worte
gesprochen . An Vaterlandsgefühl braucht der Geringste sich
nicht vom Höchsten übertreffen lassen . In unserer Not müssen
wir von Volksgenossen zu Volksgenossen Versöhnung tragen,
gemeinsam muß unser Haus wieder errichtet werden . Nur der
Wille aller Staatsbürger , nur die Beteiligung aller am Staat
kann heute uns noch retten.

Stchend sang hierauf die Festversammlung „ Deutsch-
iand , Deutschland über alles !" Der Liederkranz unter
Chormeister Bachs Leitung trug zum Schluß den Män¬
nerchor vor „Deutschland , dir , mein Vaterland " .

Stnttgart , 18 . Jan . (Reichsgründungs sei - I
ern . ) Die Studentenschaft der Technischen Hochschule j
beging den Gedenktag der Reichsgründling mit einem .
Festakt im Festsaal der Liederhalle . Die Verbindungen !
und Korporationen waren in studentischem Wichs voll - j
zählig versammelt . Rektor und Senat der Hochschule j
zogen mit dem Universitätsbanner in den Saal . Der !

Akademische Liederkranz eröffnete - die Feier mit einem
vaterländischen Lied . Der Rektor der Hochschule, Profes¬
sor Dr . Gutbier, hielt die Festrede über die wissen¬
schaftliche und kulturelle Bedeutung wissenschaftlicher For¬
schung . Begeistert wurde das Deutschlandlied gesungen.
Der Vorsitzende des Akademischen Studentenausschusses , j
stud . Schaber, schilderte die Ziele der deutschen Stu - ?
denken beim Wiederaufbau des Vaterlands . Das Lied j
„ Burschen heraus !" bildete den Abschluß des Festaktes . !

Im überfüllten Stadtaartensaal beging heute abend !
die Württ . Bürgerpartei den Gedenktag an die i

Gründung des Reichs . Kammersänger Neudörffer !

sang packende Lieder und Professor Lachenmaier trug
vaterländische Gesichte vor . Ein Festspiel , verfaßt von !

Frln . Roser, führte die Ausgaben der Gegenwart und s
unsere Hoffnung auf die deutsche Jugend vor Augen , i
Die Festrede hielt Landtagsabg . Wider. Er zeigte ^
den alten Kaisertraum des deutschen Volks , der immer j
wieder an dem Mangel des Nationalgesühls und der l
nationalen Leidenschaft zu Grunde ging . Der Kampf ^
um die Seele des deutschen Volks war versäumt worden , j
In Jahrhunderten gelang es nicht , das deutsche Volk im !
nationalen Sinn zu politisieren . Der Krieg galt dem !
deutschen Geist and der .derttsckien Arbeit . Treue und
die Bruderhand jedem , der seinem Volk die Treue j
Mt . Der Redner erntete stürmischen Beifall . -

Neues vom Tage . -
Tis deutsche « Verbindlichkeiten im Ausland.

Berlin , 18 . Jan . Auf die Frage der alliierten j
Mächte , wie hoch ungefähr der Betrag des deutschen j
Papiergeldes im Ausland und die Höhe der vom Ausland >
Deutschland gewährten Kredite zu schätzen sei, wird
deutscherseits geantwortet , nach Schätzungen seien die !
Summen des im Ausland befindlichen deutschen Papier¬
gelds und der Kredite auf mindestens 70 Milliarden !
Mar ! anzunehmen , ohne die in amerikanischem Eigen¬
tum befindlichen Wertpapiere deutscher Herkunft , die auf !
wenigstens 25 Milliarden Mark zu schätzen sind . Bon !
den 70 Milliarden entfällt die kleinere Hälfte ans Pa - j
Piergeld , der größere Teil auf Kredite , die das Ausland j
Deutschland gewährt hat . j

Was geht in Polen vor ? ^
Warschau , 18 . Jan . Der „Brooglad Wieczorny"

j
will wissen , in Posen und Pomerellen (polnisch Ost - und j
Westpreußen ) werde eine Erhebung gegen die Regierung '

in Warschau vorbereitet . (Diese Nachricht soll wohl die j

Ansammlung der polnischen Divisionen an der ostpreu - -

ßischen Grenze bemänteln ?)
Kein Mißbrauch des Streiks . ^

London , 18 . Jan . Laut „Morningpost" erklärte der !
englische Arbeiterführer Clynes in einer in der Han¬
delskammer in Manchester gehaltenen Rede , in allen sich '

selbst regierenden Staaten seien die Arbeiter zu bisher
Ungeahnter industrieller und politischer Macht gelangt.
Die Arbeiter könnten jedoch nicht , wie andere Klassen,
in den Fehler verfallen , ihre Macht zu mißbrauchen . Die

Arbeiterschaft würde einen großen Fehler begehen , wenn

sie sich zu sehr ans die Macht des Streiks verließe.

Die Kämpfe in Irland.
Dublin , 18. Jan . In Irland geht der Kleinkampf

weiter . Gestern wurde das Polizeigebäude in Cork von
einer starkn Schar Sinn Feiner mit Gewehren und
Bomben angegriffen . Die Angreifer zogen sich zurück,
als die Polizei Verstärkungen erhielt.

Die Haussuchungen und die Absperrung einzelner
Stadtbezirke durch Militär dauern fort.

Demnächst soll unter dem Vorsitz des Bürgermeisters
von Dublin De Balera und anderer bekannter Person
lichkeiten ein Bund des Weißen Kreuzes gegründet wer¬
den , um Unterstützungen für die durch die Verfolgungen ir
Irland Heimgesuchten zu sammeln.

London , 18 . Jan . Reuter meldet : In Londor
wurden 6 Personen , von denen eine , wie man vernimmt;
der Führer der Sinn -Feiner -Bewegnng in England ist

im Zusammenhang mit dem Versuch , Petroleulager ir
Brand zu stecken , von Geheimpolizisten verhaftet . Ein,
Unmenge von Schriften wurde beschlagnahmt.

Keine Angriffsabsichten der Bolschewisten?
London , 18 . Jan . „Wirleß Preß" zufolge erklärt,

die russische Räteregierung drahtlos , alle Gerüchte be
treffend bevorstehende Angriffe Sowjetruß
lands auf Deutschland beruhten auf Unwahrheil
Die Räteregierung betrachte die Herstellung friedlicher Be
Ziehungen zu ihrem Nachbar als wichtigste Aufgaabe

Schlechte Finanzlage und Abrüstung in Indien
London , 18 . Jan . Reuter meldet aus Delhi der

den Beschluß der Regierung , ungefähr 12 Reiter - unt
etwa 30 Jnsanterie -Regimvnwr zu demobilisieren . Es
wird ferner in Aussicht gepellt , daß auch die ' brüll
s <̂ n Strcitkräste in Indien herabgesetzt werden sollen
Die indische Regierung trifft Maßnahmen , um den gro¬
ßen Fehlbetrag im Reichshaushalt zu decken , der in¬
folge des Sinkens der Valuta und der allgemeinen
Handelspreise unvermeidlich ist.

Endlich eine Einigung.
Berlin , 18 . Jan . Der „Vorwärts" erführe, daß die

verschiedenen Eisenbahnerverbändc mit dem letzten Ab¬
kommen über die Teurungszulagen sich zufrieden geben
und auf den Streik verzichten werden , der unter den
gegenwärtigen Verhältnissen gefahrdrohend wäre.

Verräter.
Heidelberg , 18 . Jan . .Hier wurde ein Schreiner aus

Frankfurt a . M . verhaftet , der der Werbetätigkeit für
die Fremdenlegion übersäht werden konnte . Ein zweiter
Werber , ein Koch aus dem Elsaß , der WerLegelder in
Höhe von 25 000 Mk . bei sich führte , wurde gleichfalls
festgenommen.

Deutsche Lehrer sür Niederländisch -Jndie » .
Amsterdam , 18 . Jan . Die Regierung in Nieder-

ländisch -Jndien beabsichtigt , 200 deutsche Lehrer in In¬
dien anzustellen , die vorher in Holland sechs Monate
in der Holländischen Sprache unterrichtet werden sollen.

Einfuhrbeschränkungen der Schweiz.
Basel , 18 . Jan . Wie die „Baseler Nachr . " melden,

wird der Bundesrat bei der Bundesversammlung die
Ermächtigung nachsuchen, für bestimmte Fälle zum Schutz
der schweizerischen Erzeugung Einfuhrbeschränkungen zu
erlassen . (Es handelt sich vor allem um Schmuckwaren,
Möbel und Druckpapier . )

Die Milliardenleistnngen Deutschlands
Berlin , 18 . Jan . Die Reichsregierung wird der Wie¬

derherstellungskommission eine genaue Aufstellung über
die bisherigen Leistungen Deutschlands, so¬
weit sie nach dem Versailler Vertrag und anderen Ab¬

machungen zur Anrechnung kommen müssen , zugehen las¬
sen . Die 1lebersicht ordnet die Leistungen nach drei Grup¬

pen . In den ersten beiden Gruvpen sind sür die Lie¬

ferung von Eisenbahnmaterial , für die Auslieferung d r

Handelsflotte , der Ueberseekabel , von landwirtschaftlichen
Maschinen . Farbstoffen und chemischen Arneimitteln , fer¬
ner für Tierlieferungen aller Art rund I 8 V2 Milliarden
Goldmark nach dem von gegnerischer Seite aufgestell¬
ten Umrechnungskurs in Ansatz gebracht . Weitere Mil¬

liardenziffern beziehen sich auf die Leistungen für die

BesatznnaStruppen und ähnliche Ausgaben , die bei der

Leistung der ersten 20 Milliarden vertragsmäßig aus
die Wiederherstellungsleistnng angerechnet werden können.
In Anrechnung gebracht sinh u . a . sechs Eisenbahnbrück n
über den Rhein , die früher nicht zum Elsaß gehörten,
aber mi ; abgetreten werden mußten . „ M . N . N . "

Lohnbewegung in der badischen Landwirtschaft.
Karlsruhe , 18 . Jan . Die Arbeiterverbände in der

badischen Landwirtschaft haben den landwirtschaftlichen
Lohntarifvertrag auf den 31 . Dezember 1920 gekündigt.
Nach den neuen Lohnforderungen der Arbeitnehmervertre¬
tungen sollen 21jährige Knechte auf dem Platten Land
in Zukunft außer Kost und Wohnung noch 5200 Mk.
baren Jahreslohn erhalten , im Mannheimer Industrie¬
gebiet 6760 Mk . , in den Amtsbezirken Schwetzingen,
Karlsruhe , Heidelberg und Freiburg 6240 Mk . Hand¬
werker , Gärtner , Oberknechte , Oberschweizer usw . sollen
zu ihren Sätzen einen weiteren Zuschlag von 25 Proz.
erhalten , Obergärtner 50 Proz . , Pferdeknechte , Melker
und Wefütterer 10 Proz . Taglöhner auf dem Lank
sollen mit 21 Jahren 4 Mk . in der Stunde erhalten
und bei einem achtstündigen Arbeitstag 32 Mk . für den
Tag , bei zehnstündiger Arbeitszeit 40 Mk . In der er¬
sten Lohnklasse , die alle Betriebe mit mehr als 20 Ar-



Veitski Afken und Betriebe in Orten mit mehr als öOOV
Einwohnern oder in Kurorten oder in Orten mit über¬
wiegender Industrie umfaßt , sollen die Stundenlöhne
5 . 76 bis 6 .40 Mk . betragen . Den auf den Gütern be¬
schäftigten Arbeitern sollen die Lebensmittel zu den Ta¬
gespreisen gegeben werden . Die über 21 Jahre alten
Mägde auf dem Land sollen außer freier Kost und
Wohnung 60 Mk . in der Woche erhalten , das 15jährige
Mädchen wöchentlich 20 Mk . Die Taglöhnerin übei
21 Jahre soll für die Stunde 2 .20 Mk . erhalten , in der
ersten Lohnklasse 3 Mk . , dazu sollen in den früher er¬
wähnten Bezirken noch Zuschläge von 30 oder 20 Proz.
kommen. Außerdem wird für die Wintermonate eine
Höchstarbeitszeit von 8 Stunden , für März . April , Sep¬
tember und Oktober von täglich 0 Stunden und für Mai,
Juni , Juli und Analst un -- ^ i stunden ver¬
langt.

Der Lands und sorpimrricycgltm„ ^ öeitgeberverbanj
lehnt diese Forderungen ab , besonders da der Knecht

- und die Magd dadurch , daß sie Kost und Wohnung er-
halten , von der Lebensmittelteurung ganz unberührt blei¬
ben. Die Folge würde sein , daß der Landwirt so wenig
fremde Arbeitskräfte als möglich einstellen würde . Da¬
durch könnten in der Landwirtschaft keine Arbeitsloser
untergebracht werden . Sollten die Forderungen durch¬
gedrückt werden, dann müßten entweder die Preis«
für die noch zwangsbewirtschafteten landwirtschaftlicher
Produkte entsprechend erhöht werden, oder der Land¬
wirt müßte von der intensiven zur extensiven Be¬
wirtschaftung seines Bodens übergehen. Eine große Lohn¬
erhöhung in der Landwirtschaft müßte eine
weitere Verteurung der Lebensmittel bringen , und di«
Städter müßten sich im Verbrauch der landwirtschaftliclier
Erzeugnisse noch mehr einschränken.

Aus Stadt und Land.
Wteurteig » t9 . Januar 1931.

Uebrrtrazen wurde die Stelle eines Referenten bei dem
Finanzamt Stuttgart - Stadt dem RegierunMat Fromlet in
Ellwangen (früher in Altensteig .)

Gewitter im Januar . Bei stürmischer Nacht mit Regen
und Schneetreiben donnerte und blitzte es heute früh gegen
3 Uhr einigemal. Ein Gewitter im Januar ist gewiß eine
seltene Erscheinung!

— Wehres Cisengcld . Nach einem Beschluß des
Reichsrurs werden auch wrnerhin 5 Pfg, - Stucke aus
Eisen geprägt . Vorläufig ist die Ausprägung von wei¬
teren 10 Milliarden Mark beschlossen worden.

Die alten Titel . Ein Erlaß des Reichsfinanz¬
ministers erklärt es für angemessen , daß im Amtsverkehr
den Beamten gegenüber

'neben der Amtsbezeichnung von
den alterworbenen Ehrentiteln , z . B . RechnungZrat , Ge¬
brauch gemacht wird . Die Beamten haben das Recht,
die alten Titel zu führen.

— Gegen die Freigabe des Handels mit Aus-
tandstabak , die vom Reichswirtschaftsrat befürwortet
wurde, haben die Badische Landwirtschastskammer und der
Deutsche Tabakbaurerband Einspruch erhoben, weil die
Geldnot des Reichs die großen Ausgaben an das Ausland
für ein reines Genußmittel verbiete.

— Jur Ablieferung des Getreides . Am Sonn¬
tag wurde in allen katholischen Kirchen des Landes ein
Schreiben des Bischofs von den Kanzeln verlesen, das
die Landwirte dringend zur Ablieferung des Getreide¬
ermahnt . Der warmherzige Aufruf sagt u . a . : Die
Gottesgabe des Brots ist zu kostbar gewoidem als daß
sie zu schnöder Gewinnsucht mißbraucht und frevelnder
Genußsucht überantwortet werden dürste . Besteckt eurer

- Namen nicht mil dem leider fo weitverbreiteten Lase
des Geizes und belastet euer Gewissen nicht mit Wnche -
gewinn . Die Not unseres Volks soll nicht umsonst au
eure Herzen klopfen , sondern in euch willige Helfer fin¬
den , damit unser Vaterland vor weiteren schweren Er¬
schütterungen bewahrt bleibe.

Oberndorf , 17 , Jan . Nicht weniger als L8 Dieb¬
stähle sind bis jetzt aufgeklärt und der Italienerstppe in
Voll nachgewiesen worden. Wie ein Fuchs feinem Bau allen
Raub zuschleppt, so machte es der I al ene- Cal - ffo mit
seinem noch, nicht ermittelten Raubgenofstn j hrstang ; ein
ganzes Warenlager wurde zusammengestohlen . Diebstähle,
die in Sulz , in Aistaig und Epsendorf ausgeführt worden
sind, konnten der Gesellschaft auf ihr Konto geschrieben
werden.

Stuttgart , 18. Jan . (Gegen die Landes-
milchzentrale . ) Die Gewerbe - und Lebensmittelab¬
teilung des Gemeinderats nahm Stellung gegen die
Errichtung einer Landesmilchzentrale bei Beimerstetten.

l Die Einrichtung wird nicht als die geeignete Maßnahme
l angesehen, die unter allen Umständen Gewähr dafür

bietet, daß dadurch eine Verbesserung der Milchversor¬
gung herbeigeführt wird . Cs wurde gewünscht , daß das
Uebel an der Quelle der Milcherzeugung und Milcher-
sassung durch Anlage kleiner Zentralen, durch

! Ausbau und Verbesserung der Kühl-- und Spülanlagen,
j durch Verbesserung des Transports usw . bekämpft wird.

z Sturtgarr , 18 . Jan . (Die Oelge,o i n n u n g aus
, Po sid o n rens chies er . ) Die Jura - Oelsthiesei -Ä . G -,
! die aus Posidonienschiefer Oel gewinnt , kann auf ein
? befriedigendes Ergebnis znrückblicken. Nun soll eine neue
! Gesellschaft unter Beteiligung der deut chcn Petsoleum-
j A . G . , der Allgemeinen Vergasungsgewllschast Berlin-
f Halensee und des Bankhauies Keller Söhne hier gegrün-
i det werden . Auch c>cr würtl . srtaa : soll sich an der
! Neugründmig durch Akuenübernahme beteiligen. Die vor
! Jahresfrist errichteten Baustein - und Zementwerke Mös-
j singen bei Tübingen haben sich ebenfalls die Beteiligung
i an der neuen Gesellscha ' t gestehen . Dort werden in einer
! Versuchsanlage Ke , feit einigen Monaten täglich etwa
! 80 Kg . Oel gewonnen.
j Stuttgart , 18 . Jan . «Gewitter . ) Heute abend
l s/48 Uhr entlud sich ein kurzes Gewitter mit Blitzen,
§ Donner und leichtem Hagel . Äucy in vergangener Nacht
^ wurde fernes Wetterleuchten beobachtet.

Cannstatt , 18 . Jan . (Mord . ) Der Maurer Karl
i Seifert ha: am Samstag nachmittag feine Frau Marie
! geb . Paulus in seiner Wohnung in der Hallsiraße mit
! Beilhieben gelötet . Seifert , ein arbeitsscheuer, trunk-
! süchtiger Mensch , pflegte seine Kstiegsinvalidenrente in
> Alkohol umznsetzen . Den Haushalt pflegte die fleißige
! Frau , die in einer Fabrik arbeitete , bestreiten. Der
^ Mörder scheint von der Frau wieder einmal Geld zum

Trinken gefordert zu haben, das sie ihm verweigerte:
f neben der Leiche wurden Geldstücke gesunden. Nach der
l Tat bedeckte Seifert die Leiche mit einem Kissen und
i verließ die Wohnung . Bekannten gegenüber gab er
f an , seine Frau , die sich scheiden lassen wollte, habe
f ihn verlassen. Sein Aufenthalt ist. noch unbekanntt

Laupheim , 18 . Jan . (Der H as er verk auf . ) Zu
^ der Anfrage des Abg. Ströbel (BB . ) im württ , Landtag

über die Tatsache, daß die Reichsgetreidestelle den Hafer,
! den sie von den Bauern um 69 . 75 Mk . für den Zentner
1 eintreibt , zu 169 Mk . Weiterverkäufen läßt , erklärt
f das Oberamt Laupheim , daß. der Kommunalverband
f Laupheim es der Reichsgetreidcstclle gegenüber aus-
! drücklich abgclehnt habe, solche Geschäfte zu machen.
! Die Fuhr Halter" des Bezirks hatten bisher dem Kommn-
, nalverband 70 Mark für den Lentner au bezahlen.

Aalen , 18 . Jan . (Bubenstreich . ) In der Nacht
auf Montag wurden zwei Masten der elektrischen Lei¬
tung bei Assaltenried von zwei Burschen mutwillig um¬
gestürzt, wodurch die Stromzufuhr nach Gmünd unter¬
brochen wurde . Die Burschen haben im Arrest Zeit , über
ihren Bubenstreich nachzudenken.

Pforzheim , 18 . Jan . Die Stockungen in der
Schmuckwaren-Jndustrie haben auch weitere hiesige Ge
schästskreise in Mitleidenschaft gezogen . So sind i»
Laus eines einzigen Jahres nicht weniger als 10 Wirt
schäften , darunter einige sehr gut gehende, eingegange»
und 8 Bäckermeisterhaben ihren Betrieb aufgegeben.

Vorschlag zur Erfassung des BioLgstce" es«
Um der durch Hausdurchsuchungen, Beschlagnahme,

, Mühlekontrolle verursachten Verärgerung der ländliche»
! Bevölkerung ein Ende zu

'machen , den Schleichhandel ein-
f zudämmen und zugleich auf die Erzeugung fördeimd W
. wirken, hat die Fraktion der Bürgerpartei und dÄ
i Bauernbunds in Form eines Antrags im württ. Land¬

tag den Vorschlag eingebracht : An die Stelle der Ge¬
treidebeschlagnahme tritt die Verpflichtung der
Grundbesitzer mit mehr als 2 Hektar, von der
mit Brotgetreide angebanten Fläche eine nach Bvdcngüte
(Bonität ) und Größe der Anbaufläche abgestufte, an-

; gemessene Menge, zu einem den Erzeugungskosten
! nebst Unternehmergewinn entsprechenden Preis an eine

bestimmte Stelle zu liefern. Der Lieferungspslichtige
! soll berechtigt sein, innerhalb 14 Tagen vor der Abern-
f runa den Antrag zu stellen , durch eine örtliche Kom¬

mission fcststellen zu lassen, ob der Ausfall der Ernte
die ganze oder teilweise Erfüllung der Lieserungspfkicht
möglich macht . Je nach dem Ergebnis der Feststellung

! wäre die Lieferungsmenge zu bemessen . Die äbzulie-
i fernden Mengen sind auf Termine , die innerhalb der

möglichen Grenzen festzusetzen wären , bereit zu
halten und nur auf Abruf zu liefern . Wenn der
Pflichtige auf zweimaligen Abruf ohne genügende Ent¬
schuldigung nicht abliefert , so kauft die bezugsberctttigt-

j Stelle auf seine Kosten die zu liefernde Menge zum
! Tages Marktpreis. Andere Maßnahmen sind aus-
s znschlicßen . Die so gelieferten Getreidemcngen werden,
- wenn nötig , durch Auslandsgetreide soweit ergänzt , daß
^ die bisherigen Rationen von Brot und Mehl zu mäßi
i gen Preisen allen denen zugetci!: werden, die nach
! ihren Ein ko mm ens v er h äl tn issen daraus an-
! gewiesen tt- w . Alles übrige wird dem freien M n rkt-
§ Verkehr überlassen, der es dem Verbraucher mög-
! lich machen muß , Mehl und Brot ohne Marken in
, den üblichen Verkaufsstellen der Mühlen , Meh handlnn-
! aen, Bäckereien , Konsumvereine usw . einznkauien.
! Es ist zu erwägen , ob bei einer ablehnenden Haltung
i der Reichsregierung die vorgeschlagene Bewirtschastnngs«
l art versuchsweise für Württemberg einqe

'ül -rt werden
j kann.
i _ _i

! ep . Konfirmations -Ersatz . Die UvP . veranstaltet da und
dort als Ersatz für die Konfirmation eine „Jugendweihe " . Den
„Weihlingen" wird ein von Engelbert Graf zusammengestelltes
Büchlein „Ins Leben hinein " überreicht. Außer einer Abhand¬
lung über Geschlcchtsauftzlärung u . a . liest man in der Schrift
auch folgende Stellen ( aus W . Whitmann „Wir zwei Jungen"

) :
„Nur uns selber untertänig , — Diebend , — Knicker, . Knechte,
Pfaffen schreckend , — Städte sprengend, Heimruf höhnend, — die
Gesetzelein verlachend — und zu tot die Schwachheit hetzend —

. tun wir unseren Beutezug .
" —

Ein Rissen -Meß-Palast um 1 Milliarde Mark . Die in Leip¬
zig ins Leben gerufene Aktiengesellschaft „Wclthandelspalast " sucht
um die Genehmigung zum Bau eines Ricsenmeßpalastes auf dem
Platz des Schwanenteiches nach . Das Gelände urIL .22

Ein Frühlingstraum.
Eine Erzählung aus dem Leben von Fr . Lehne.

77 . Fortsetzung. (Nachdruck verboten.)
In der Tat , Mary war dem Umsinken nahe . Es

war aber mehr als die körperliche Schwäche der Ge¬
danke , den geliebten Mann , das Kind verlassen zu
müssen, das Kind, das sie so lieb gewonnen ! Je¬
doch zwang sie sich zum Lächeln . Es ist gut , Doktor,
ich werde gehorsam sein und mich bereit halten .

"
Doktor Kornelius verabschiedete sich und ging mit

Wolf fort , der zum Dienst mußte , es aber möglich
machen wollte, Mary vor ihrem Weggehen noch zu
sehen . Unterwegs sagte er mit leisem Vorwurf in der
Stimme : . Hasso wird seine treue Pflegerin sehr ent¬
behren ; war so lieb zu ihm ! Auch wir hatten die
sanfte S . . .oester lieb gewonnen !"

„ Weil Sie es waren , Herr Hauptmann , habe ich
sie veranlaßt , Hasso zu Pflegen . Wäre jemand anders
krank gewesen, hätte ich sie geschont und eine andere
Schwester gewählt. Gerade Sie und Ihr Hasso sollten
aber besonders beruhigt werden ; sie ist eine wahre Perle
— nun. Sie haben Sie ja in den Tagen kennen gelernt;
da brauche ich nichts zu Konsnelos Lob zu sagen. Mir

, ist es eine wahre Beruhigung , wenn ich Sie an einem
Krankenbette weiß.

"
„ Ja , Doktor , ich habe die Schwester schätzen gelernt,

und darum hätte ich Sie gern noch für Hasso be¬
halten !"

. . Und gern hätte ich Konsnelo noch bei Ihnen ze¬
rlassen; aber sie war am Ende ihrer Kräfte ; nur ihr"Wille hält sie noch aufrecht. Das Auge des Arztes sieht
Khärfer. Ihre Konstitution ist ' ^se stärkste : sie

it sich überarbeitet , da sie v ,ch ist — und
e», well sie die beste Vitt , : sie wir haben,'« W sie mit Dr . .Han - -. . Billigung Ihnen

ewiesen . Wenn sie aber in - ^ Ihn . n -zusammen-
« Heuwäre, was dann — .

'

„ Ich bin Ihnen für die Teilnahme , die Sie mir
erweisen, dankbar , lieber Doktor !" sagte Wolf , und
einen forschenden Blick auf seinen Beg .eiter werfend,
sagte er : „ Sie scheinen sehr viel Interesse für die
Schwester zu haben !"

Der Angeredet kämpfte mit einer leichten Verlegen¬
heit ; sein hübsches Gesicht war sehr rot geworden.
Mißtrauisch und mit Eifersucht im Herzen beobachtete
ihn Wolf ; ihm war es schon immer so vorgekommen, als
ob der junge Arzt Mary liebte — — und wie mochte
sie sich wohl dazu stellen? — Denn das konnte ihr
unmöglich verborgen geblieben sein!

„ Ja , Herr Hauptmann, " sagte endlich Doktor Kor¬
nelius , „ja , wenn Sie es wissen wollen. Sie sprechen
ja doch nicht darüber , ich habe Schwester Konsnelo
lieb — mehr als ich sagen kann .

"
„ Ach , und weiß sie darum ?"
„ Ja ! Doch hat sie mir jene beglückende Hoffnung,

sie als mein Weib zu sehen, genommen. Ich habe
sehr darunter gelitten . Muß man sie nicht lieb habcn,
wenn man sie sieht und kennt?"

„Sie ist schön, Doktor , selten schön — ich glaube es
Ihnen und — fühle es Ihnen nach . Und womit hat
sie denn Ihre Weigerung begründet ? Denn ich kann
mir nicht denken , lieber Kornelius , daß ein Mädchen
Sie ohne triftigen Grund znrückweist ! "

„Man kann es kaum wiederholen ! — Sie wäre nicht
gut genug für mich — sie, die der Trost aller Kranken
ist, in deren Pflege sie auch aufgeht ! - - Ich glaube,
Herr Hauptmann , in ihrer Vergangenheit ist etaws,
woran sie krankt, vielleicht eine unglückliche Liebe —
ich weiß es nicht ! Etwas Schlechtes aber nicht , das
kann nimmermehr sein — so etwas deutete sie aber
an ; man konnte es aus ihren Reden entnehmen ! Viel¬
leicht quält sie sich unnütz mit etwas . Bei Kollege
Hamann ist sie lieb Kind, wie eine Tochter des Hauses.
Mir ist es jetzt schwer, sie zu sehen — und doch kann
ich ihren Anblick nicht entbehren !"

„ Es tut mir leid um Sie , lieber Doktor, " sagte
Wolf herzlich , „ ich hätte Ihnen Glück gewünscht ! Vich^
leicht kann es doch noch sein , haben Sie Geduld !" '

Traurig schüttelte Kornelius mit dem Kopf. „ Nein,.
Herr Hauptmann , das ist ausgeschlossen ! — Man muA
eben entsagen lernen und tragen , was man nicht ändern
kann !" Und dann zwang er sich zu einem leichteren
Ton — „ also in zwei Stunden bin ich wieder da und
bringe Bescheid von Schwester Hanna ; sehe ich Sie dann
wieder, Herr Hanptmann ?"

„ Hoffentlich kann ich es möglich machen," entgeg-
nete Wolf und reichte seinem Begleiter zum Abschied
die Hand , da ihre Wege jetzt sich trennten.

VII.
Die zwei Stunden waren um ; Wolf hatte keine Rulre

mehr gehabt und es möglich gemacht, daß er ßchon
wieder zu Haus war . Doktor Kornelius war noch
nicht da . Mechanisch hatte Mary ihre Sachen zufam-
mengepackt ; sie durfte nicht an den Abschied denken,
wenn ihr das Herz nicht schwer werden sollte. „Was
tust Tu ?" fragte Hasso, der sie beobachtet hatte.

„Ichgehe jetzt fort, mein Kind, Du bedarfstmeiner
nicht mehr !"

„Nein , Du sollst bei mir bleiben —" und er fingan zu weinen.
„Weine nicht , süßes Kind," beruhigte sie ihn , zärt¬

lich sein Gesicht streichelnd . In diesem Augenblick tra¬
ten die Eltern des Kindes ein.

„Warum weint Hasso ? Was ist mit ihm ?" fragte
Ella .

2

„Die gute Tante soll nicht gehen ; sie soll Sei Hasso
bleiben," klagte der Knabe.

„Warum haben Sie ihm gesagt , daß Sie foriwollen ? Das war nicht nötig, " sagte Ella etwcch
scharf , „er soll sich doch nicht aufregen !"

(Fortsetzung lolgr .) N



vratmetcrn kostet 30 Millionen Mark . Der Palast selbst soll
1 Milliarde Mark kosten . Er soll für 20 000 Aussteller,
2000 Hotelzimmer, 4000 Büros und für Festsäle Raum bieten.
Bauflucht 116 Meter Breite und 280 Meter Länge.

Handwerksburschen als Valutaschieber. Bon der badisch-schwei¬
zerischen Grenze wird berichtet , daß auch die Handwerksburschen
und andere fahrende Leute sich die Valutaunterschiede zunutze
zu machen wissen . Sie fechten auf Schweizer Boden , besonders
in Basel , ihren bekannten Zehrpfennig zusammen , und wenn sie
glücklich auf badischem Boden angelangt sind , was ihnen meist
gelingt , dann sind sie „wohlhabende" Leute und lassen es sich
nach deutschem Geld wohl sein . Andere legen den Balutage-
winn auf die Kante und manche sollen es schon zu einem ganz
hübschen „ Ersparten " gebracht haben.

Ein rabiater Dieb. Bor der Strafkammer des Landgerichts
HI in Berlin fand eine Verhandlung gegen einen Eisenbahn¬
arbeiter statt , der des Diebstahls von Pahngütern übcrfüyrt wor¬
den war . Als der Gerichtshof verkündete, daß der Angeklagte
zu IVe Jahren Gefängnis verurteilt sei , übersprang dieser
plötzlich die Schranke und streckte in sinnloser Wut den Klä¬
ger mit einem Faustschlag zu Boden . Leutnant v. Bülow von
der Sicherheitspolizei, der sich im Zuhörerraum befand , warf
sick dem Wütenden blitzschnell entgegen und nach hartem Kamps
gelang es ihm schließlich, dem Täter Handfesseln anzulegen.

Arbeitslöhne in der Fischindustrie. In der Hamburg -Altonaer
Fischindustrie ist eine Einigung zwischen Arbeitgebern und Ar¬
beitnehmern zustande gekommen . Nach den gegenseitigen Ver¬
einbarungen verdienen heute die Arbeiter der Fischindustrie fol¬
gende Iahreslöhne: Ungelernte Arbeiter im Betrieb der Fisch¬
auktionen rund 18 000 Mk . , Kutscher zwischen 18 und 20 Jah¬
ren 14 000 MK . , über 20 Jahre 15 000 Mk . , Räucherer zwi-
scheu 16 und 18 Jahren 13 500 Mk . , ungelernte Arbeiter
in Räuchereien und Bratereien zwischen 16 und 18 Jahren 10 000
Mk . , über 18 Jahre 13 800 Mk . , Frauen zwischen 8400 und
9000 Mk . Dazu kommen hohe Freibezüge von Fischwaren
aller Art , was bei den heutigen Preisen noch einige tausend
Mark im Jahr ausmacht. Es wird aber alles bezahlt, denn
die Fischprcise auf den Altvuaer , Hamburger, und Luxhavener
Fischauktionen steigen dauernd , und die Tendenz ist „ fest " .

Notensälscher. Bon galizischen Zugewandcrten sind nach amt¬
licher Bekanntmachung neuerdings erhebliche Mengen polnischer
Tausendmarkschcine mit dem Datum 17 . Mai 1919 in Umlauf
gesetzt morden . .

In der Haupteinl .aufsstelle deutscher Schneider in Berlin
wurden durch Einbruch für 300 020 Mark Stoffe und Seide,
bei einem Kaufmann Cohn für 150 000 Mk . Seide gestohlen.
Nock größer war die Beute von Einbrechern, die in die Woh-
mmg des Kaufmanns Sicdfried Engländer eindrangcn und
500 VOO Mk . in bar erbeuteten. Bei einem Kaufmann Alsberg
wurden Gold- und Silbersachen, Kleider usw . im Wert von
400 000 Mk . gestohlen.

Raub. Der verschwundene Kassier der Pariser Finanzerhe-
bungsstelte ist verhaftet worden . Bon den 1417 000 Franken,
die er der Bank von Frankreich übcrbringen sollte , fand man
noch93 000 Franken bei ihm vor.

Koh -eudiebstähle . Die Diebstähle von Kohlen und Briketts
in den mitteldeutschen Braunkohlenbergwerken nehmen nach WTB.
nachacrade el . en ge

'
ährlichen Umfang an . Im November sind

allein im Viuerselüer Bezirk über 12 000 Zentner durch Dieb-
stahl der Altgemeinheit entzogen morden . Die Arbeiter legen
die gestohlenen Kohlen und Briketts an einer Stelle der Werk¬
einfriedigung nieder, von wo sie dieselben nach Verlassen des
Werks abdvlen. Zum . Teil handelt es sich auch um Banden-

üiev, . ^ ewajsueter Trupps. Die Briketts werden den La¬
gern wie den bereits beladenen Eisenbahnwagen entnommen.
Häufig sind Angriffe auf Lokomotivführer und Bahnbeamte.

Eisenbahnunglück. Auf der Bahnlinie zwischenLuga und
Nowgorod entzündete sich in einem Eisenbahnwagen eine
Ladung Benzin . Der Fug stand bald ganz in Flammen . Bon
82 im Zug befindliche » Personen kamen 68 um.

*

ExistenMinimum des Schiebers . „ ExistenzminimumI ? Was
is 'n das nu wieder? " — „Mindest -Iahreseinkommen , das einer
haben muß , um noch halbwegs existieren zu können. Bleibt ver¬
mutlich steuerfrei. " — „ Wie angenehm ! Da brauche ich ja
wohl die ersten Zweimalhunderttausend gar nicht anzugeben."

„Jugend ."

Amerikanische Bankrotte . Infolge der schlechten wirtschaft¬
lichen Lage in den Bereinigten Staaten sind Bankrotte in letzter
Zeit eine häufige Erscheinung geworden. Allein im Novem¬
ber v . I . gab es 1085 Bankrotte mit 39 .7 Millionen Dollars
Passiven , eine Zahl , die seit Januar 1918 alle früheren Lber»
trifst . Am härtesten sind die Großhändler und Fabrikanten
betroffen worden und zwar besonders auf dem Gebiet der
Sc'" -'' I„id Pelstndustrie.

Adolf v . Hildebrand , einer der bedeutendsten Bildhauer Deutsch¬
lands , ist in München im 74 . Lebensjahr gestorben.

3731 Kinos sind in Deutschland vorhanden, die sich aus 2104
Orte verteilen. Bon den Orten mit mehr als 10 000 Einwohnern
sind nur 30 noch ohne Kino.

Es regnet Tausendmarkscheine! In Memel kam es zu einem
unaufgeklärten Ereignis . Im lebhaftesten Teil der Stadt wir¬
belte plötzlich der Wind eine Anzahl von Tausendmarkscheinen
durch die Lust , die natürlich von Vorübergehenden eifrig auf¬
gegriffen wurden, ohne daß man die Herkunft oder den Be¬
sitzer der Scheine ermitteln konnte. Man nimmt an , daß eine
noch unbekannte Person das Geld in der Höhlung eines Mastes
der Elektrischen Straßenbahn verborgen hatte und daß der
Sturm die Geldscheine aus dem Versteck herausgerissen hat.

Auch ein Geschäft . Aus einem Dörfchen in der Nähe von
Halle wird folgendes Geschichtchen erzählt : Eine Kriegers-
witwe mußte infolge finanzieller Schwierigkeiten ihre Gastwirt¬
schaft verkaufen. Sie bekam 42 000 Mk . für das Haus , Hos
und Inventar . Zu letzterem gehört auch ein Klapperkasten von
Orchestrion . Ein zufällig im Dorf anwesender Großstädter hatte
Interesse für das Instrument und kaufte es für 45 000 Mk . , so
daß der neue Besitzer mit einem Gewinn von 3000 Mk . cinziehen
kann.

Auch jetzt noch
werden Bestellungen auf unsere Echwarz-
wäider Tageszeitung . Aus den Tannen " für
das neu begonnene Quartal entgegengenommen

««EU«

Gesetz über Verschärfung der Gtrafeu gegen
Schleichhandel , Preistreiberei «« d verbotene Aus

fuhr lebenswichtiger Gegenstände.
Dom 18 . Dezember 19L0.

Der Reichstag hat das folgende Gesetz beschlossen , das
mit Zustimmung des Rcichsrats hiemit verkündet wird:

8 1 .
Wer sich des Schleichhandels, einer vorsätzlichen Preis¬

treiberei oder einer vorsätzlichen verbotenen Ausf .hr lebens¬
wichtiger Gegenstände schuldig macht, wird in besonders schwe¬
ren Fällen mit Zuchthaus von einem Jahre bis zu fünf¬
zehn Jahren und mit Geldstrafe von mindestens zwanzig¬
tausend Mark bestraft ; das Höchstmaß der Geldstrafe ist un¬
beschränkt.

8 2 .
Als besonders schwerer Fall ist es insbesondere anzusehen,

1 . wenn der Täter aus Habsucht mit erheblichen Mengen
von Gegenständen des täglichen Bedarfs Schleichhandel
treibt:

2 . wenn der Täter durch Preistreiberei aus Habsucht die
wirtschaftliche Notlage der Bevölkerung in besonders
verwerflicher Weise ausbeutet;

3 . wenn es der Täter unternimmt, Vieh , Lebensmittel,
Futtermittel oder Düngemittel ins Ausland zu verschie¬
ben, es sei denn, daß es sich um geringfügige Werte
handelt.

8 3.
Wird jemand auf Grund der 88 1 , 2 zu Zuchthaus ver¬

urteilt, so ist neben der Strafe auf Verlust der bürgerlichen
Ehrenrechte und auf die Zulässigkeit von Polizeiaufsicht zu
erkennen.

Dem Verurteilten ist der Handel mit Gegenständen des
täglichen Bedarfs im Urteil zu untersagen. Die zuständige
Verwaltungsbehörde kann die Wiederaufnahme des Handels¬
betriebs erst gestatten , wenn seit Verbüßung der Strafe min¬
destens zrmi Jahre verflossen sind.

Gegenstände, auf die sich die' strafbare Handlung bezieht,
sowie bie bei der Tat verwendeten Verpackungs - und Be¬
förderungsmittel sind einzuziehen , wenn sie dem Täter oder
einem Teilnehmer gehören . Andernfalls können sie einge¬
zogen werden.

Ferner ist anzuordnen, daß die Verurteilung auf Kosten
des Schuldigen öffentlich bekanntzumachen ist ; die Bekannt¬
machung hat auch durch öffentlichen Anschlag zu geschehen.

8 4.
Eine Verurteilung nach 88 1 , 2 gilt, wenn sie wegen

Schleichhandels erfolgt, als Vorbestrafung im Sinne deS 8
2 der Verordnung gegen den Schleichhandel, wenn sie wegen
vorsätzlicher Preistreiberei erfolgt , als Borbestrafung im
Sinne des 8 5 der Verordnung gegen Preistreiberei.

Emgesendt
Von Altensteig wird uns geschrieben : In keiner der

hiesigen Schulen ist am gestrigen KO- Jahrestag der Gründung
des Deutschen Reiches eine Feier abgehalten worden, in
welcher auch die Jugend auf die Bedeutung des Tages hin¬
gewiesen wurde. Wie ist so etwas an einem Tag , der aus

! diesem Anlaß schulfrei war , möglich?
VMGU« » W» >WW« «»W» W» » » W» G«WWW» M«» WW>» >>8WWW» W» « W

Letzte Nachrichten.
WTB . Kowuo , IS . Jan . (Lit. Tel . Ag .) Gestern fand

die Wiedereröffnung der Manische« Natioualversamml «»-
nach 2V- monatiger Unterbrechung der Tagung statt. Außen¬
minister Dr . Purickis gab in seiner Erklärung bekannt , daß
die litauische Regierung der Volksabstimmung grundsätzlich
zugeflimmt habe. Litauen müsse aber die Möglichkeit ge¬
geben werden, unter den gleichen Bedingungen zu stimmen
wie Polen.

WTB . KarlSrnhe , 19 . Jan . Der badische Landtag
hielt aus Anlaß des 50 jähr ' gen Juki anmS der deutsche»
ReichsgrLndnag eine feierliche S tzung ab . Präsident Kopf
führte in seiner Festrede u . a . a >>s , das deutsche Volk sei
fest entschlossen, die Einheit des Reicks zu waren und wenn
nötig dafür sein Herzblut einzusetzen. Das deutsche Volk
müsse sich wieder emporarbeiten und zur Lösung aller großen
Kuiturarstgaben der Menschheit beitragen. Sei erst der mo¬
ralische Aufschwung da, werde auch der politische und wirt¬
schaftliche nicht ausbleiben. Düse Hoffnung könne Deutsch¬
land aber nur dann verwirklichen, wenn schwere innere Er¬
schütterungen vermieden wü den und jeder sich ehrlich auf
den Boden der Tatsachen stelle. Laut und deutlich müsse
ausgesprochen werden , daß auch der badische Landtag ein¬
mütig entschlossen sich zum Reichsgedanken bekenne. Jeder
Versuch zur Untergrabung der Reichs inheit , woher er auch
komme» möge, würde entschieden zurückgewiesen werden . Er
wolle seine ganze Kraft zur Erneurung des Vaterlandes
einsetzen.

WTB . Breme «, 19. Jan . Die Rettungsstation Melne-
raggen der Deutschen Gesellschaft zur Rettung Schiffbrüchiger
telegraphiert : Am l7 . Januar abends wurden von dem
bei Melneraggen gestrandeten Memeler Dreimaster „Elbe" ,
Kapitän Lenz, von Kop nhagen nach Memel mit Ballast
unterwegs, sieben Personen durch die Reltungsmanschaft der
Station gerettet.

WTB Berlin , l9 . Jan . Nach einer Meldung deS
. Oberschlcst chen Wanderers " haben sich zvr Abpimm««-
in Oberschtefiea bisher 216 000 außerhalb Oderschlestens
wohnende Adstimmungsbercchtigiegemeldet.

WTB . Berit », 19 . Jan . Säviliche Parteien des Reichs¬
tags mit Ausnahme der Unabhängigen und der Kommunisten
haben eine Interpellation etngebracht , in der die Reichsre¬
gierung gefragt wud . was sie zu tun gedenke, «m die Wie¬
derherstellung der off «tliche « S ch - rheit in Oberschlefie«
herbeizusühren , der durch die Ansammlung poln scher Truppe»
an der oberschl si chen Grei ze geschaffenen Gefahr zu be¬
gegnen und die m dem Absiimmungsreglement für Ober¬
schlesien intboltene Benrckteiügung der deutschen Ab¬
stimmungsberechtigten zu beseitigen.

Für die Cchr Weitung verantwortlich: Ludwig Lauk.
Druck und Verlag de , W. Rieker 'schen Duchdruckerei Altensteig.

8 5 .
Wird ein Ausländer wegen Schleichhandels, Preistreibe¬

rei oder verbotener Ausfuhr lebenswichtiger Gegenstände
verurteilt, so kann die Laudespolizeibehörde ihn nach Voll¬
streckung der Strafe aus dem Reichsgebiete verweisen . Tue
Verweisung muß geschehen, wenn der Ausländer auf Grund
der 88 1 , 3 dieses Gesetzes oder auf Grund des 8 2 der
Verordnung gegen den Schleichhandel oder des 8 5 der
Verordnung gegen Preistreiberei zu Zuchthaus verurteilt
worden ist.

8 6 .
Für die Verbrechen des 8 1 sind die Strafkammern als

erkennende Gerichte zuständig.
§ 7.

Bestrafungen wegen der bisherigen noch nicht rechtskräf¬
tig abgeurteilten Zuwiderhandlungen gegen Strafvorichriflen,
die zum Schutze einer Verkehrsregelung erlassen sind, finden
nicht mehr statt , soweit die Verkehrsregelung aufgehoben ist.

8 8.
Das Gesetz tritt mit dem 1 . Januar 1931 in Kraft.

Gleichzeitig treten die Vorschriften des Artikels H 8 3 und
8 3 Abs . 1 Satz 3 und Abs . 3 Satz 3 der Verordnung
über Sondergerichte gegen Schleichhandel und Preiscreiberei
(Wuchergericht ») vom 37 . Novbr . 1919 (Rrichs- Gesetzbl. S.
1909 ) außer Kraft.

Der Reichsministcr der Justiz bestimmt mit Zustimmung
des Reichsrats , wann und in welchem Umfang dieses Gesetz
außer Kraft tritt.

Berlin , den 18 . Dezember 1930.
Der Reichspräsident.

E b e r t.
Der Reichsminister der Justiz.

Dr . Heinze.

Die Herren Ortsvorsteher werden ersucht, vorstehendes
Reichspesctz öffentlich anschtagen zu lassen und die Bevölke¬
rung durch ortsübliche Bekanntmachung wiederholt darauf
hinzuweisen.

Nagold, den 18 . Jan . 1931 . Oberamt r Münz.

Versüguug deS Ministeriums de- Innern , betr.
Faflnachtiiveraustallnugen « . Tauzunterhaltuugeu.

Unter Bezugnahme auf 8 366 Ziff . 10 des Strafgesetz¬
buches für das Deutsche Reich in Verbindung mit Art . 51
deS Württ . Polizeistrafgesetzes vom 37 . Dez . 1871 , sowie
unter Hinweis auf Art . 17 dieses Gesetzes und 8 360 Ziff.
11 des Reichsstrafgesetzbuches werden im Hinblick auf den
Ernst und die Schwere der Zeit für Heuer Fastnachtsveran¬
staltungen jeder Art , insbesondere Aufzüge, Maskenbälle,
sogenannte karnevalistische Konzerte , das Tragen von Masken
und Verkleidungen auf den Straßen und in Wirtschaften,
mit sofortiger Wirkung untersagt.

Die St adt d r re k tio n Stuttgart , dieOber-
ämrer und die Ortspolizeibehörden werden
angewiesen , Erlaubnis zu Tanzunterhal¬
tungen bis aus weiteres nicht zu erteilen.

DenWirren ist verboten. Fast nachtsunter-
haltungeu mit Musik , Gesang oder Tanz in
ihren Räumlichkeiten zu dulden . Die Orts¬
polizeibehörden haben den Wirten ihrer
Gemeinde dieses Verbot besonders zu er¬
öffnen (zu vergl. Art . 3 des Gesetzes betreffend Aenderungen
des Landespolizeistrafgesetzes usw . vom 13 . August 1879,
Reg .Bl . S . 153).

Sluitgart , den 13 . Januar 1931 . Graf.

D ' e Maul - und Klauensenche ist erloschen in Alten-
steig -St . , Ebrrshardt , Emmtagen nnd Pfrondorf . Die an-
geordnelen Schutzmaßregetn sind aufgehoben.

Diese Gemeinden verbleiben jedoch wegen verseuchter Nach¬
bargemeinden zunächst noch im BeobachtungSgrbiet.

Nagold , den 18 . Januar 1931 . Oberamt : Münz.

Unterjeltingen
Oberamt Herrenberg.

Die Gemeinde benötigt

ca .
M Rai

. BreiM ; .

Buchenholz nicht ausgeschlossen.
Angebote erbittet das

Schuttheißenamt.

Briefordner
Schnellhefter

Kopierbiicher
Geschäftsbücher

aller Art . -— .v.
empfiehlt die

W. Mer'
slhe VnWudlW



Z«k Zeit findet mein ^

grotzer ^
« r» a» e« cka«,ektru Ware « find auf besondere » Tischen bereitgelegt und können VS» Ikdesmm » ohne jeden Earrszromr

b-fichtig,w« d-n. E 3 - d -
°

m » » « wird d « 7 » „ « de » . d ° tz die Preise fetze - » - tei . d - s « , ! « d -W,

vorm. I . Strudle, am

Zchll-PlsÄMenKei
Melier BseinfieWzifiWmbetten

mit modernster elektrischer Einrichtung.

Künstliche Zähne in Gold u . Kautschuk
Kronen und .Brückenarbeiten

Zahnziehen unterAulvendullg schmerzlindernderMittel
Plombieren der Zähne

Reparaturen jederArt , son>.Umarbeitungen

Sprechstunden:
Vormittags 9—12 Uh« — Nachmittags 2—6 Uhr
Samstags 9—3 Uhr — SonatagS keine.

kdrktoMirgn . ilsrolskiW
Vvntist Vsnti8tin

Panlusftraße 29 (beim Rößle) Obere Stadt.

Schonenarte SedanSlung wira ungesichert

Altensteig.

Suche zu kaufe« :
80 ebm 18 MM . 20 chm 42 mm
»«besäumtes FokchLttholK.

M . Schnierle.

Tel.
41.SchlMMM-DrogerieMeufteig

empfiehlt Eilnnbeksnlz
in SO—25 Pfd . Säcken

per Pfd. 1 Mk.

Eisenvitriol in 30 Pfd. - Säcken
per Pfd. 90 Pfg -, sowie

Chlorkalk nnd Holzteer.

Our Leitung einer in der Nähe von Altensteig
-O gelegenen StckM für Akpaeeawaars r
(Eigarettenetuis, Tabaksdosen usw.) wird geeigneter
durchaus erfahrener

Fachmann
gesucht. Offerten unter Nr . 9 ins Kontor des
Blattes.

Oelfarbe« streichfertig
in allen Tönen

sowie

Leinöl , LeinWrnitz . Telpcnlinö!.
MöbeUack , Copallack,
Eisenlack, Futzbodenlack,

Fußbodenöl,
Fußbodenwachs (Parkettperle) weifi und gelb,
Mittirrimgkll , Politnren, Maschinen - «. Matorenöl,

Consist . Masch. -Fett , Putzwolle , Pinsel
u . Plasondbürsten , Selsen u . Seisenpulver

empfiehlt zu billigsten Tagespreisen
K Unserer , Nagold.

Alte«steig.
Frisch eingetroffen

ISSVer sst. fnperior

Holland.
Rogner und . Milchner
1 Stück Mk . 1 .80

Sortierte
Rogner und Milchner
1 Stück Mk . 1 .80

8 -iufte
Bismark»
Heringe

Walkhoff
4 Liter Dose Mk . 48 .—

Watthoff II
4 Liter Dose Mk . 36 —

Stückweise Mk . 1,20 u . 1 .50

Kieler
Bücklinge

friufte
1 St . Mk. 1 . 20 u. Mk. 1,50

Sardellen «.
Sardinen

iu Oel bei

Alteusteig.
Sehe meinen in Mitte der

Stadt gelegenen

Garten
dem Verkauf aus und sehe
schriftl . Angeboten bis 85.

i ds. Mts . entgegen.

Paul « raff.
Setze 5, neun Monate alte

dem Verkauf aus
Ehr. Riesch , Glaserei.

Verloren
goldener Ohrring mit
weißem Stein zwischen Straße
Berneck — Baiermühle , oder
Bermck—FußwegHeselbronn.

Abzugeben gegen Beloh¬
nung Berneck , nrrteres
Dchloß.

Altensteig.

Friedrichsdorfer
Zwieback

empfiehlt
G . Gutekunst

Bäckerei und Konditorei.

1 >2 Zentner schweres

z» verkaufen
ebendaselbst schöner

Halbhund
zu verkaufen.

Von wem ? sagt die Ge¬
schäftsstelle d « . Bl,

llspsi - ului - on - smil. ,
Zksdlvvut - kn.

kr . Koller
ötessorsotrmiöcj

Alteusteig.
Eine schöne Auswahl

Thermos-
Flafche«

bewahrtes Fabrikat
r«r Frisch - u . Warmhaltnug
von Speise» nnd Getränken

hält bestens empfohlen

Fritz Bühler jr.
Zumweiler.

Einen eisernen

Schweine¬
stall

samt Emailtrog
setzt dem Verkauf aus

Morhard » Bäcker.

Martiusmoos.
Ein

1,50 Festmeter in 4 Teilen
für Schreiner ge ignet , ver¬
kauft am Samstag Miltag
1 Uhr.

Gg Gcknaihl»
Alteusteig.

Ist. SMSl
empfiehlt

Ehr . Seeger
beim Schallen.

OeZcdlecdlZ-
krsuke jecier ^ rt (Usrnrölrrou-
leillen krisctr u . 8pW. veraltet,
Lypkilis , NsnnesscdrvSclie,
VVeisskIu88) vvenNerr 8icd vsr-
trauen8voIl au vr . vnmmanns
UeUailZtLlt Lerlin L. 363
? ot8«lamer8tr . 123 R. Lprsed-
8tunclen : 9—11 u . 2—4, 8orur-
tsZ8 10—11 klirr . Lelelrrencie
6ro8ctlirre mit Lairlrercdeu
lreirv . Oanlr8ci>r. unci llnAabs
bevvütrrter llellmittei (uirne
0uecii8ild6r u. airciere Oikts,
oirne Lin8pritrunA , oiure Le-
ruk88tür .) 8^8- 1 .- AK . ciislrrel
m ver8ctri. Kuvert oiinel1t>8önci.

Leiäen genau anZeben,

Nenweiksr — Agrubach.

ochzeits -Einladung.
M MA
^ Mir beehren uns, Verwandte , Freunde und Be- d
V kannte zu unserer am W
d Gamstag, den SS. Januar ISS 1 E
8 im Gasthaus zum Lamm iu Ageubach EM

E stattfindenden Hochzeitsseier freundlichft einzuladen E»« SmuI Wele M -gdriem Kugele»
Ä Sohn des Tochter des iD
O ch Marlin Aichele Friedrich Kugele, Holz » A
K Maurers in Neuweiler Hauers in Agenbach. A
Ei Kirchgang um IS Uhr in Nenweiler. A

chäste!
nach Maß u. Dutzend, werden bei billig

'ter Berechnung i«
soliderAussührung angeferttgt, auch beiZugabe des Materials,
von

Alois Erharbt, Schäftefabrikatton
Tttttliuge », Stockacherstr . 87.

Reelle Bedienung zugesichert

Ggeuhanfe«

VeMarchent
ftdrrdicht in breit und schmal preiswert empfiehlt j

Kallendack.

Mm deine Tiere M ?OKOX
sie danken es dir!

B fies Mischsutter vom Reich genehmigt. Druckschrifte » von.
Chem . Fabr . Just. Rit er Stuttgart , Z r haben bei'
Apotheke Th . Schiter, Alteusteig.

Familienkalender
Württ. Landeskalender

Wandnotizkalender
(mit Marktverzeichnis und Portotarif)

N Mer'
flhe SaGnablnag

Alteusteig.

Alteusteig.
Kaufe

wieder

MWier
und zahle die höchsten Tages¬
preise

w . Kodier
Buchbinder.

Alteusteig.
Ein Quantum

ckMkli
gibt ab

3oh. Roh, z. Engel.
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